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Ausgangslage
Ÿ Lehrveranstaltung “Hilfsanlagen auf Schiffen”

Ÿ Dozent: Professor Dr.-Ing. Friedrich Wirz
Ÿ Umfang: 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Hörsaalübung
Ÿ Teilnehmeranzahl: ca. 10 Studierende
Ÿ Prüfungsform: Mündliche Prüfung

Ÿ Inhalte 
Ÿ Grundlagen der mechanischen und hydraulischen Komponenten sowie der Anlagentechnik 

von Maschinen und Apparaten an Bord von Schiffen
Ÿ      Aktuelles Lehrkonzept

Ÿ In der Vorlesung erfolgt Vermittlung theoretischer Grundlagen sowie rechtlicher 
Rahmenbedingungen.

Ÿ In Gruppendiskussionen werden konkrete, in der Praxis aufgetretende Probleme diskutiert.
Ÿ In den Übungen werden umfangreichere Aufgaben gestellt und von den Studierenden 

gemeinsam bearbeitet, gelöst und vorgestellt.
Ÿ Ein besonderer Übungstermin findet in der Werkstatt statt und beinhaltet die Zerlegung einer 

Pumpe und die Analyse eines Schadens an dieser Pumpe

Konzeption von praktischen Übungseinheiten an einem
Hydrauliklehrtisch in der Veranstaltung “Hilfsanlagen auf Schiffen”

Baptiste Wallin (Arbeitsgruppe Schiffsmaschinenbau), Björn Carstensen (Institut für Entwerfen von Schiffen und Schiffssicherheit)

www.tuhh.de/asmTechnische Universität Hamburg

Motivation für das Praxisprojekt
Ÿ Einschätzung der Lehre

Ÿ Die Veranstaltung ist in keinem Studiengang eine Pflichtveranstaltung. Daraus folgt nicht nur 
eine kleine Gruppengröße, sondern auch äußerst motivierte Studierende, die sich bewusst für 
die Teilnahme an dieser Veranstaltung entschieden haben. 

Ÿ Es herrscht eine rege Beteiligung. Gruppendiskussionen werden von allen angenommen.
Ÿ      Problemdefinition

Ÿ Die Thematik hat einen hohen Praxisbezug, wird aber hauptsächlich theoretisch vermittelt. Ein 
höherer Anwendungsanteil wird von Seiten der Arbeitsgruppe Schiffmaschinenbau gewünscht.

Beschreibung des Praxisprojektes
Ÿ Zielsetzung

Ÿ Die Studierenden sollen eine Aufgabenstellung als Gruppenarbeit selbstständig bearbeiten und die Ergebnisse vorstellen. Die Aufgabe soll einem 
Industrieauftrag nachempfunden werden. Die Einhaltung rechtlicher Rahmenbedingungen und die technische Umsetzbarkeit müssen gegeben 
sein.

Ÿ      Konzept
Ÿ Die Studierenden werden eine Rudermaschinenanlage nach maritimen Vorbild entwerfen. Um reale Randbedingungen setzen zu können, wird 

ein kürzlich mit Unterstützung des ZLL angeschaffter Hydrauliklehrtisch verwendet werden. Die Studierenden sollen die Ruderanlage so gestalten, 
dass eine Umsetzung als Element für den Hydrauliklehrtisch möglich ist.

Ÿ Eine Fertigung der Komponenten für den späteren Einsatz der von den Studierenden entworfenen Rudermaschinenanlage ist geplant.
Ÿ      Verwertungsplan

Ÿ Nach Fertigung der Komponenten (dies ist kein Bestandteil der Veranstaltung), können diese am Hydrauliklehrtisch eingesetzt werden. Somit 
können zukünftige Studierendengenerationen profitieren.

Ÿ Ausblick
Ÿ In folgenden Jahren kann die Rudermaschinenanlage um weitere Komponenten erweitert werden. Dazu gehört die Entwicklung einer Bremse mit 

zunächst statischem und später dynamischem Bremsmoment. Außerdem kann Messtechnik den Einsatzbereich vergrößern.
Ÿ Anschließend kann das Projekt auf weitere Rudermaschinen unterschiedlicher Bauarten ausgedehnt werden.

Ÿ Langfristiger Nutzen
Ÿ Die Arbeitsgruppe Schiffsmaschinenbau ist in einer Vielzahl drittmittelfinanzierter Forschungsvorhaben beteiligt. Für einen erfolgreichen 

wissenschaftlichen Betrieb braucht es geeignete Wissenschaftliche Mitarbeiter und fähige studentische Hilfskräfte.  
Ÿ Wissenschaftlicher Nachwuch – also potentielle zukünftige Mitarbeiter – lässt sich durch eine gute Lehre optimal erreichen. Dieses langlebige und 

veränderliche Praxisprojekt kann zu einer gesteigerten Aufmerksamkeit und einem erhöhtem Interesse der Studierenden für 
schiffsmaschinenbauliche Themen beitragen.

Umfang des Praxisprojektes
Ÿ Zeitplan

Ÿ Es sind vier Übungseinheiten à 90min geplant, die innerhalb von zwei Wochen zu den 
regelmäßigen Verantaltungsterminen im Sommersemester stattfinden werden.

Ÿ Das Praxisprojekt wird im letzen Drittel des Semesters umgesetzt.
Ÿ      Arbeitsplan

Ÿ Die Aufgabe wird in Kleingruppen (bis zu sechs Personen) bearbeitet.
Ÿ Nach Abschluss des Praxisprojektes wird ein Verwertungsplan gemeinsam mit den 

Studierenden erarbeitet. Der grundsätzliche Rahmen dafür ist in der Rubrik “Beschreibung des 
Praxisprojektes” unter dem Punkt “Ausblick” beschrieben. 

Ÿ Die Fertigung und Montage der Komponenten erfolgt nach Abschluss des Projektes. Ggf. lässt 
sich das in die Arbeit studentischer Hilfskräfte integrieren.

Ÿ Übungseinheiten
1) Einführungsveranstaltung: Gruppenbildung und Definition der Aufgabenstellung.
2) Selbstständiges Arbeiten (mit Betreuung)
3) Selbstständiges Arbeiten (mit Betreuung)
4) Ergebnispräsentation durch die Studierenden und anschließende Reflexion

Evaluation
Ÿ Pro Übungseinheit

Ÿ Die Studierenden werden zum Abschluss jedes Termins gebeten je ein sog. “One-Minute-Paper” anonym auszufüllen. So kann ein schnelles 
Feedback ausgewertet werden, das sich konkret auf einen Teil des Projekts bezieht.

Ÿ      Zum Projektabschluss
Ÿ Das Projekt wird mit einer Feedbackrunde abgeschlossen. Aufgrund der Erfahrung mit Gruppendiskussionen erhofft sich die Arbeitsgruppe 

Schiffsmaschinenbau eine umfangreiche Bewertung der Lehrenden sowie nützliche Hinweise für zukünftige Veranstaltungen und Projekte.
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Links: Hydraulikplan einer ausgeführten 
Tauchkolbenruderanlage
Oben: Vereinfachtes Modell derselben Anlage.
 

Für das Praxisprojekt werden Randbedingungen 
festgelegt sowie Komponenten identifiziert und je 
nach Verfügbarkeit ausgewählt oder entworfen. Die 
grün umrandeten Komponenten stehen am 
Hydrauliklehrtisch zur Verfügung. Die rot umrandete 
Rudermaschine wird im Rahmen des Praxisprojektes 
entworfen.

Am Hydrauliklehrtisch (Arbeitsstation Ws290) der Firma 
Bosch Rexroth AG lassen sich hydraulische Schaltungen 
gefahrlos zusammensetzen. Dieser wurde von der 
Arbeitsgruppe Schiffsmaschinenbau 2018 mit 
Unterstützung des Zentrums für Lehre und Lernen 
(ZLL) beschafft.

Das Makroraster erlaubt die Einordnung des 
Aktivitätsniveaus der Studierenden in Bezug auf 
Forschung. In der Veranstaltung “Hilfsanlagen auf 
Schiffen” soll das Forschungsprojekt dabei unterstützen, 
das Aktivitätsniveau von der überwiegend rezeptiven 
Ebene auf die anwendende bzw. bezüglich Methoden 
auch auf die forschende Ebene anzuheben.
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